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TRAUTSKIRCHEN – Ein seit Jahren
gehegter Wunsch der Trautskirchener
Bürger wird heuer in Erfüllung ge-
hen: ein durchgehender Bürgersteig
entlang der Staatsstraße, der von ei-
nem Ortsende bis zum anderen
reicht. Komplett erneuert wird aber
auch die Fahrbahndecke der Orts-
durchfahrt.

Mit ingesamt 700000 Euro ist die
Baumaßnahme kalkuliert, 400000
Euro entfallen auf die Gemeinde.
Denn sie hat nicht nur den Gehweg-
bau zu bezahlen, sondern auch die
Umgestaltung der Einmündung der
Merzbacher Straße in die Staatsstra-
ße. Um die Verkehrssituation hier zu
entschärfen, wird sie künftig recht-
winklig von der Ortsdurchfahrt ab-
zweigen. Im Zuge der Bauarbeiten
wird hier zusätzlich ein kleiner Platz
angelegt werden. Ebenfalls wird bei
der Erneuerung der Staatsstraße eine
Linksabbiegespur zum Industriege-
biet am östlichen Ortsrand gebaut
werden.
Der neue Gehsteig wird auf einer

Länge von rund 800 Metern gepflas-

tert werden. Problem bei der Pla-
nung waren die Engstellen im Ort.
Aus diesem Grund wird die Orts-
durchfahrt künftig etwas schmaler
ausfallen. Im Bereich der Kirche
wird außerdem die Stützmauer et-
was zurückgenommen. Damit ge-
winnt man zum einen etwas mehr
Platz für den Bürgersteig, zum ande-
ren wird es künftig eine freie Sicht
auf das Kriegerdenkmal vor der Kir-
che geben. Erneuert wird außerdem
die Zufahrt zum Türkeiplatz.

Neue Fahrbahn im Herbst
Noch vor Wintereinbruch hatte die

Baufirma mit den Arbeiten am Geh-
weg begonnen, sie sollen nach Ostern
wieder aufgenommen werden. Bür-
germeister Friedrich Pickel geht da-
von aus, dass noch den ganzen Som-
mer über gebaut wird. Im Herbst
werde dann das Staatliche Bauamt
die Fahrbahn der Ortsdurchfahrt in
Angriff nehmen.
Als zweites größeres Projekt der

Gemeinde in diesem Jahr nennt der
Trautskirchener Rathauschef den
neuen Radweg entlang der Staats-

straße. Er wird für eine gute halbe
Million Euro ab der Neuhöfer Trock-
nung bis zur Einmündung der Ge-
meindeverbindungsstraße Stöckach
gebaut werden. Zu dem Vorhaben er-
wartet die Gemeinde einen staat-
lichen Zuschuss von 70 Prozent.
Marode ist die Zennbrücke bei

Stöckach. Ihre Sanierung soll heuer
zumindest von der Planung her in
Angriff genommen werden. Gebaut
werden könnte dann im nächsten
oder übernächsten Jahr, schätzt
Friedrich Pickel.
Sorge bereitet dem Trautskirche-

ner Rathauschef das neue Wohnbau-
gebiet AmWeinberg. Hier hat die Ge-
meinde vor drei Jahren zwölf Bau-
plätze für Einfamilienhäuser er-
schlossen, bisher konnten allerdings
erst sechs davon verkauft werden.
Über weitere mögliche Investitio-

nen, unter anderem stehen Geräte-
Beschaffungen für den Bauhof an,
wird der Gemeinderat letztlich im
Zuge seiner Haushaltsberatungen
entscheiden. Der Etat wird voraus-
sichtlich in der April-Sitzung auf der
Tagesordnung stehen. GERO SELG

Mauer weicht breiterem Bürgersteig
In Trautskirchen wird dieses Jahr die Ortsdurchfahrt erneuert

Um rund zwei Meter zurückgenommen wird die Mauer rechts im Bild. Damit kann zum einen der neue Gehweg etwas breiter angelegt
werden, außerdem wird das Kriegerdenkmal vor der Laurentiuskirche künftig besser zu sehen sein. Foto: Gero Selg

BURGBERNHEIM (cs) – Die Farbge-
bung ist eindeutig, auch das Zonie-
rungskonzept des Bezirks, das den
Naturpark Frankenhöhe auf mögli-
che Standorte für Windkraftanlagen
hin untersucht, sieht Burgbernheim
in der roten Tabuzone. Zu einem ver-
gleichbaren Ergebnis war bereits die
Wehrbereichsverwaltung gekommen,
die fünf potenzielle Standorte mit
Blick auf die Illesheimer Kaserne
überprüft hatte.

In dem Konzept des Bezirks wur-
den neben dem Ausschlusskriterium
Naturschutz unter anderem überge-
ordnete Wanderwege wie beispiels-
weise der Wanderweg Europäische
Wasserscheide berücksichtigt. Bei ei-
ner Tabuzone von knapp 95 Prozent
der gesamten Naturpark-Fläche sind
die Möglichkeiten, Windkraftanlagen
zu errichten, dünn gesät. Zumal wei-
tere Gründe für eine Ablehnung
wie eben militärische Anlagen gar
nicht erst in die Arbeit einbezogen
wurden.
Im Bereich Simmershofen sowie

nordwestlich beziehungsweise nord-
östlich von Markt Erlbach lassen sich
Windanlagen mit den Prinzipien des
Naturparks vereinbaren, außerdem
auf Flächen rund um Flachslanden.
Die von Inge Hörber nachgefragten
Aussichten, außerhalb von Burgbern-
heim eine Bürgeranlage zu errichten,
schätzte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Stadtratssitzung als
gering ein. Bislang habe noch keine
Gemeinde Probleme gehabt, genü-
gend Finanzkraft von eigenen An-
wohnern zusammenzubekommen.
Mit Zurückhaltung beurteilten die

Stadträte die Pläne für eine Überda-
chung des Biergartens am Minigolf-
platz. Zwar wurde die Holzkonstruk-

tion gegenüber dem in der vorange-
gangenen Sitzung vorgestellten Ent-
wurf etwas zurückhaltender gestal-
tet. Die Begeisterung der Stadträte
hielt sich dennoch in Grenzen. Trotz-
dem sprachen sich bei der Abstim-
mung nur vier Räte dafür aus, zu-
nächst weitere Optionen zu überprü-
fen. Auf fünf mal acht Metern soll
der Biergarten daher rechtzeitig zum
Start der neuen Saison wetterfester
gemacht werden.
Ebenfalls in den kommenden Wo-

chen wird das Kneipp-Tretbecken am
Prösselbuckweg auf den Frühling
vorbereitet. Für heuer wird es op-
tisch aufgefrischt, erläuterte Bürger-
meister Schwarz, für die Zukunft soll
in Erfahrung gebracht werden, ob
Mittel aus dem europäischen Förder-
programm Leader abgerufen werden
können.

Thema Roßmühle vertagt
Fürs Erste vertagt wurde der Be-

schluss, ob in eine neue Beschal-
lungsanlage für die Roßmühle inves-
tiert werden soll. Der Betrag von
rund 15000 Euro, der nach einem ers-
ten Kostenvoranschlag genannt wur-
de, könnte jedoch noch reduziert wer-
den, wenn die Mikrofone aus der
Sporthalle zum Einsatz kämen.
Nicht nur Dietmar Leberecht er-

schien die Investition allerdings zu
hoch: „Tagungsort werden wir nicht“,
steht für ihn fest. Er brachte daher
den Vorschlag ein, bei Veranstaltun-
gen eine Anlage samt Fachleuten zu
mieten, unter dem Strich könnten da-
durch viele Veranstaltungen bestrit-
ten werden. Eine Entscheidung fällt
frühestens im April, wenn sich der
Stadtrat voraussichtlich mit dem
Haushalt für das laufende Jahr be-
schäftigt.

In der roten Tabuzone
Keine Windräder im Naturpark bei Burgbernheim

Junge Frau war eingeklemmt

Durch die Heckklappe ihres Autos musste gestern eine junge Frau von Einsatzkräften
der Freiwilligen Feuerwehr Oberdachstetten befreit werden. Die 20-Jährige war gegen
7.30 Uhr mit ihrem Fahrzeug zwischen dem Marktbergeler Ortsteil Ermetzhof und der
Bundesstraße 13 von der Fahrbahn abgekommen und im Straßengraben gelandet. Da-
bei hatte sich der Wagen aufs Dach gedreht, die Fahrerin wurde in dem Wrack einge-
klemmt. Mit leichten Schnittverletzungen wurde sie vom Rettungsdienst in ein Kranken-
haus gebracht. Unfallursache dürfte nach erster Einschätzung der Polizei eine Eisplatte,
auf der das Auto ins Schleudern kam, gewesen sein. Der Schaden am Fahrzeug wird mit
rund 10 000 Euro angegeben. gla/Foto: Hans-Bernd Glanz

ILLESHEIM (gse) – Unweit des
nordwestlichen Ortsrandes von Illes-
heim steht seit wenigen Tagen ein
Storchennest. Aufgestellt wurde es
von der Gemeinde, dem Bund Natur-
schutz und der N-Ergie.

Da sich im Ort, wie Bürgermeister
Heinrich Förster vor kurzem sagte,
kein geeignetes Dach für ein Stor-
chennest fand, stellte das Stromver-
sorgungs-Unternehmen einen nicht
mehr benötigten hölzernen Freilei-
tungsmasten zur Verfügung. Er hat
eine Höhe von zwölf Metern und ist
an der Spitze mit einem Aufbau für
das Nest versehen. Er wurde dieser
Tage, zwischen dem Wohngebiet und

der Bundestraße, im Unteren Flür-
lein, unweit der westlichen Ortszu-
fahrt aufgestellt.
„Durch die naturnahe Umgestal-

tung und die ökologische Aufwer-
tung des Ainbachs und des Engerts-
bachs haben wir in der Gemeinde Il-
lesheim ideale Bedingungen für ein
Storchenpaar geschaffen“, sagte Bür-
germeister Heinrich Förster, der die
Unterlage für den Horst eigenhändig
zusammengeschweißt hat. Und Bru-
no Täufer vom Bund Naturschutz,
der die Flechtarbeiten am Unterbau
erledigte, ergänzte: „Wir hoffen, dass
bereits im Frühjahr ein Storchenpaar
den neuen Nistplatz bewohnen
wird.“

Ein hoher Mast für Störche
Neuer Horst im Illesheimer Unteren Flürlein aufgestellt

IPSHEIM (cs) – Von einem ausgegli-
chenen Milchmarkt spricht Peter
Meyer, der Kreisvorsitzende des
Bundesverbands Deutscher Milch-
viehhalter (BDM), der Milchpreis
stagniert. Zwar sind die Tiefstwerte
des vergangenen Jahres vorerst Ge-
schichte, dennoch machte sich bei der
BDM-Mitgliederversammlung in Ips-
heim keine Zufriedenheit breit.

Bei 32 bis 33 Cent pro Liter liegt
laut Meyer der Milchpreis derzeit in
Nordbayern, als kostendeckend wur-
de während der Proteste der vergan-
genen Jahre 40 Cent pro Liter ge-
nannt. Eine noch deutlichere Diskre-
panz zwischen Wirtschaftlichkeit und
Realität führt eine europaweite Stu-
die vor Augen, deren Ergebnisse bei
der BDM-Versammlung vorgestellt
wurden. Um alle Kosten zu decken,
müsste in der Region Süd, also auch
in Bayern, ein Milchpreis von 51 Cent
pro Liter gezahlt werden. Für Nord-
deutschland wird ein Preis von
43 Cent angegeben. Der Grund dafür
liege in den unterschiedlichen Struk-
turen der Höfe, erklärte Meyer.

Nicht alle können umsatteln
Die große Zahl der Hofaufgaben in

der Vergangenheit würden durch die-
se Studie noch einmal mehr begreif-
lich, kommentierte Meyer die Zahlen.
Welche Schlussfolgerung die Milch-
viehhalter aus diesen ziehen, sei je-
dem selbst überlassen. Nicht alle

aber könnten ihre Höfe beispiels-
weise auf den Schwerpunkt regenera-
tive Energien umrüsten oder eine Ni-
sche wie den biologischen Anbau be-
setzen. Aktuell sind Meyer zufolge
im Landkreis gut 500 Milcherzeuger
von der Preisentwicklung der Milch
direkt abhängig, davon sind rund
150 im BDM organisiert.
Für alle zeichnet sich ab 2015 eine

weitere, tiefgreifende Reform ab,
wenn die sogenannte Milchquote
fällt. Der BDM kämpfe für Milch-
markt-Regeln und eine an der Nach-
frage orientierte Milchproduktion.
Die Molkereien und der Bayerische
Bauernverband (BBV) dagegen treten
für einen freien Wettbewerb ein, kri-
tisierte Meyer. „Die Ablehnung jeg-
licher Marktregelungen und Krisen-
instrumente durch den Bauernver-
band sind ein Schlag ins Gesicht sei-
ner Mitglieder. Er hat sich damit als
Interessensvertreter disqualifiziert.“

Dem Export gehört die Zukunft
Meyer geht davon aus, dass die

Milch-Abnehmer verstärkt außer-
halb Deutschlands gesucht werden
müssen: „Wir steuern auf eine export-
orientierte Milchproduktion zu.“ Da
Russland seit Dezember vergangenen
Jahres aber vorerst elf deutsche
Unternehmen, darunter auch aus
dem Milchsektor, für den Import aus-
geschlossen hat, stehe der vielver-
sprechende russische Markt derzeit
nicht beziehungsweise nur begrenzt

zur Verfügung. Auch Asien sei ein
sehr schwieriger Markt, dem sich
deutsche Milchviehhalter nur über
den Preis empfehlen können, was an-
gesichts hoher Produktionskosten
problematisch sei.

Diskussion mit den Kandidaten
Um hinsichtlich der schwierigen

Rahmenbedingungen bestehen zu
können, sieht Meyer die Milchvieh-
halter gefordert. So soll vor den Wah-
len im Herbst auf die Interessen des
BDM aufmerksam gemacht werden,
unter anderem bei einer Podiumsdis-
kussion mit Bundestags- und Land-
tagskandidaten. Ebenfalls im August
will der BDM eine Agrarminister-
Konferenz in Würzburg begleiten.
An der Spitze des BDM-Kreisver-

bandes steht weiterhin Peter Meyer
aus Buchklingen, der bei der Mitglie-
derversammlung gewählt wurde.
Sein Stellvertreter wird bei der näch-
sten Sitzung des Landkreisteams ge-
wählt. Diesem gehören an: Manfred
Freimann (Ingolstadt), Martin Gun-
del (Markt Nordheim), Bernd Rauch
(Equarhofen), Norbert Schenk (Gol-
lachostheim), Peter Schmidt (Bau-
denbach), Jochen Schönleben (Wul-
kersdorf), Sabine Schönleben-Nöh-
ring (Gunzendorf), Richard Stillkrieg
(Grieshof), Ernst Stürzenhofecker
(Altselingsbach), Jürgen Summ (Kau-
benheim), Wolfgang Wiesinger
(Haag), Wolf Erhard (Oberntief) und
Werner Wust (Oberulsenbach).

Das Ringen um höhere Preise geht weiter
Verband der Milchviehhalter bereitet sich auf Ende der Quote im Jahr 2015 vor

Aufmerksam beobachtet von Bruno Täufer (Zweiter von rechts) und Kundenberater
Dr. Alexander Nothaft (rechts) fixieren Gemeindearbeiter und Mitarbeiter der N-Ergie den
Nestaufbau auf dem Strommasten. Foto: Bernd Arnold

Verkehrsschild umgefahren
STEINSFELD – Auf der Fahrt von
Steinsfeld nach Rothenburg kam
eine 18-Jährige am Dienstag kurz
nach 6 Uhr in einer Linkskurve mit
ihrem Auto von der Straße ab. Der
Wagen überrollte ein Verkehrszei-
chen und einen Leitpfosten. Der
Sachschaden wird mit rund 2500
Euro angegeben.
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